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agnten 2tuffchrourtg bev 33autätigfeit geroorrtef unb z- 39.

in tippet unb 3«fleralp fcfjon jegt jroet neue ©aftfjöfc
aùS bent Voben gejaubert gat, fo macgt fid) aucg im
Unteremmental auf bet 21 km langen ©trede Vant*
feh'@umiSroatb 2lffoltern=Sürrenrotg=|mttroil bet @in=

flufs beS VagnbaueS auf ben roirtfcgaftfidjen unb bau=
iidfjen 2luffd)roung bemetîbar. 3" £juttroit zmar roirb
aucg ognebieS fleißig gebaut. VergältniSmägig aber ntegr
Seben f'ommt in ben anbern genannten ©emeinbett giro
ftcgtticg ber 33autätigfeit jum 2luSbrud. Vicgt nur bag
ber 33agnbau an fid) banf einer grogett 3talienerfd)ar
ruftig oorroärtS fcgreitet unb bag bereits mit ber 3tuf=
fteHung ber fcgmuden, in lobenswertem ©ifer nacf) einem
einheitlichen „ $eim'à'tfdjugftile " erfteflten ©tationSgebäube
begonnen roerben tonnte —baS erfte biefer neuartigen
©tationSgebäube mürbe im fog. SBeier, etwa galbroegS
ber Voûte zmifcgen Stffoltern unb Sürrenrotg aufge--

richtet — fonbern aucg bie prioate 33autätigfeit befommt
barauS einen neuen mächtigen 3mpulS. SaS groge
Sorf ©umtSroalb flagte nocg oor roenigen 3agren
über einen faftifcgert VeoölferurtgSrüdgang unb über
Zaglreicge leerftegenbe Sßognungen, zumal einige früher
bebeutenbere Qnbuftrien (j. 33. ©rogugrenfabrif) einju=
gehen brogten. 3" ben legten Qatjren nun aber, als
baS 3uftanbefommen ber unteremmentalifcgen 33at)n ge=

ficgert erfcgien, ba machte fid) fofort ein Umfcgroung
geltenb ; in bem beliebigen, otelfacg als ariftofratifcg be=

trachteten Sorfe ©umiSroälb — übrigens nacg Sangnau
baS fchönfte einmentaler Sorf — macljte fid) ein fcifcger
Suftjug bemerfbar unb in ber „Vorftabt" ©rünen, roo=

hin ber eigentliche ©umiSroalber jpauptbagngof gu flehen
ïommt, fegte rafcg bie fluge 33aufpefulation ein. ©ine
ganze 2Inzagl neuer ©ebciube nebft einem „Vagogof*
hotet" finb bort im ©ntfiegen begriffen unb geben bem
Sörflein ein total oeränbert'eS moberneS 2luSfegen. 3ür
bie nächfte 3ufunft beftegen ba nod) weitere fügne
$läne.

Unb fo mirb baS ganje Sal hinunter bis nad) jputt=
mil hinein gebaut, eifrig an 2ßof)nf)Ctufern, SRagajinen
unb Sagergäufern. 33efonberS fällt bieS im fog. SCBeier

auf, bem flehten, im Sal an ber ©taatsftrage unten
gelegenen SBeiler beS hoch oben liegenben SorfeS 21 f=
foltern. |jier ftanben früher nur 2 ober 3 Vauern*
gâufer nebft bem altberüfjmten ©afigof jum Kreitz; heute
ift bort ein ganzes Sorf im ©ntfiegen begriffen. 2lucg
Sürrenrotg profitiert oon biefem lebhaften 33augeifte,
ber mit ber im Sttai näcgften 3agreS ju erroartenben
©röffnung ber Vagn nod) juneljmen bürfte. —

3m roeitern ift für bie bernifcge 33aucgronif oon 3«=
tereffe, bag in 3weifimmen im Dberlanb letter Sage
mit bem S9au beS ben oier oberfiinmentalifcgen ®emein=
ben bienenben, längft erfegnten VeztrfSfranfengaufeS be=

gönnen roorben ift. 9Ran hofft, ben Vogbau nocg in
biefem 3agte im gauptfäcglkgften ooKettben unb bann
im herbft 1908 bie eble 2lnftalt ihrer 33eftimmung über*
geben zu fönnen.

3n Sangnau im ©mmental ift legten ©amStag
ber impofante Neubau ber ,,33anï in Sangnau" fertig
aufgerichtet roorben unb ber gefdjmüdte Sannenbaum
im SSeifein ber 2lnfialtSbel)örben feftlid) „oerfdjroellt"
roorben. SaS ganje macht jé^t fcgbn einen oorjüglidjen
ftattlicgen ©inbrud unb Sangnau barf ftd) auf bie neue
3ierbe freuen. SRit bem 2luSbau unb ber innern @in=

ric^tung ift unoerjüglid) fortgefahren roorben.
©ine &ird)e ju renooieren hat baS ftattlidje ®orf

33edpgen. ©d)on im 3af)*e 1899 ift baS 2leugere beS

fd)önen ©otteShaufeS in gotifcfjem ©tile umgebaut roor»
ben; im 3ahïs 1902 rourbe eine neue Orgel inftalliert
unb nun foH nach t>en planen beS renommierten Sïtrchen=

bauarchiteîten 3nbermühle in 33ern auch baS 3»mre beS

geroeihten ^aufeS einer roürbigen unb ftilgerechten Sie-

fiautierung unterzogen roerben. —
Sag Me fOietallinbuftrie gegenwärtig aud) im

Danton 33etn eiWèS guten ©efchäftSgangeS fich erfreut,
beroeift u. à. bie Satfache, bag bie beftbefannte SRetalb
giegerei unb 3(rmaturenfab tif S t) g im ©eetanb (eine
3(ttiengefellfchaft) im begriffe ift, ihre Çabrifetabliffe»
mente umzubauen unb bmcl) zmei neue groge Sföerfftatt»
gebäube zu oergtögern.

3um ©chluffe biefer furzen Diunbfdjau fei nocl) furz
aus bem 3ura gemelbet, bag bie ©eineinbe Sieffe
befdjloffen hat, eine 3®afferonfoVgnng mit fujbranleu»
anlage im $oftenoorartfcglage oon 3r. 60,000 zu erftellen
unb augerbem bie elèftrifihe ÖrtSbeleuchtung einzuführen.

KaHdfverzebreitde Teuerung.
©tjftem Sit) au & Eg aal in ©'trag bürg, @tf.=@d)ittigf)eim.

Sie oben genannte &irmä hat fiih, tote bie „303. 3-"
berichtet, eine raudjoerzehrenbe ffsuerung patentieren
taffen, roeldje nicht allein für bie ©rogbetriebe, alfo
Satnpffeffel, 3ffiärme< unb ©cgroeigöfen ufro. oer=
roenbbar rft, fonbern auch für jebe anbere Ofenart z- 33.

5fod)h®^t)e, 33äderöfen, Äaffeeröftereien ufro. Sie
raudioerzehrenben geuerungSanlagen, ©pftent Sgau unb
ißaul, beruhen auf ber 2lnroenbung fogenannter fefun«
bärer Suftzuführung. 2ln fid) ift eS gleichgiltig, ob fämt=
liehe, zar 33erbrennung notroenbige Suft ober nur ein
Seil burch ben 9ioft zugeführt roirb. 3m erfteren 3aKe
ift aber nur eine geringere ©chütthöfje zuläffig, bamit ber
oon bem 33rennftoff ber Suft gebotene Sßiberftanb nicht
Zu grog roerbe. 2lud) auf einer beftimmten SRoftfläche
unb bei einer beftimmten @d)örnfteinhöhe in ber 3ctt=
eingeit möglichft oiet Äoglen ooHftänbig zu oerbrennen,
ift eS zmedmägig, nur fooiel Suft burdj ben Sioft juzu=
führen, als zur Verbrennung beS Jlot'S zu Äohlenojpb
erforberlich ift. ©in Seil ber hierbei entroidelten SBärme
ift bann hinteicfjenb, um bie Kohlen Zu oerfofen. 3um
33erfofen ift feine Suft notroenbig; fie ift im ©egenteit,
roenn fätt eingeführt, fchäblich, roeil fie bie entroidelten
Kohfenroafferftoffe abfüglt. Sie zur Verbrennung ber
teueren unb beS KohlenojpbeS nötige Suft fann aber
auf einem bequemeren SDBege, roeldjer ihr nicht fo öiei
ÜBiberftanb bietet als bie Vrennftofffd)icl)t, in bem Ver=
brennungSraum eingeführt roerben. @S erfcheint aus
biefem ©tünbe ztüedmägig, bei ^orizontalroften bie Suft
oor ober {guter ber gmterbrüde oon oben einzuleiten,
©ie roirb bann infolge ihrer grögeren Sichtigfeit in ben
heigen ©afen nieberfinfen unb zu einer innigen ÜRifch»

ung 'mit biefen gezwungen. SCßiü man bie fefunbäre
Suft oon unten ober oon betben ©eiten zuftrömen laffett,
fo ift eS notroenbig, fie burd) zahlreiche, boef) nicht zu
enge Oeffnungen berart einzuführen, bag bie einzelnen
Süftftrahlen möglichft tief in ben ©trorn ber brennbaren
©afe einbringen. Sie Sl)au unb Vaulfdje Vauchoer=
minberungSeinrid)tung befteht aus einer Ültxgahl hohler,
unten offener ©ugeifenförper, roeld)e in zmei Vetgen auf
betben ©eiten beS StofteS ber Sänge nach zmifchen je
Zwei Voftftäben befeftigt finb, oön benen jeber etroa 8 cm
über bie 9toftftäd)e mit einer fertfrecht zur Voftäbrichtung
gelehrten ©efunbärluftöffnung oerfehen ift. ©S fommen
fooiel 33üd)fen nebetteinanber zur 2lufftellung, als auf
beiben ©eiten Vaunt oorhanben ift. Ser zmif^en je
einer folgen Süfentethe unb bem Flammrohr oerblet»
benbe Vaum roirb mit @d)amotte ausgefüttert. Surcg
ben Süfenfpalt bringt bie geige Suft, roelcge aus bem
2lfchenfall als falte Suft eintritt unb fieg bureg bie glü=
genbett Kögten ergigt, in einzelnett ©traglen tief in ben
©trom ber brennbaren ©afe ein unb oerbremtt bie Vaucg=
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ahnten Aufschwung der Bautätigkeit hervorrief und z. B.
in Kippet und Fafleralp schon jetzt zwei neue Gasthöfe
aus dem Boden gezaubert hat, so macht sich auch im
Unteremmental auf der 21 km langen Strecke Ram-
sey-Sumiswald-Affoltern-Dürrenroth-Huttwil der Ein-
fluß des Bahnbaues auf den wirtschaftlichen und bau-
lichen Aufschwung bemerkbar. In Huttwil zwar wird
auch ohnedies fleißig gebaut. Verhältnismäßig aber mehr
Leben kommt in den andern genannten Gemeinden hin-
sichtlich der Bautätigkeit zum Ausdruck. Nicht nur daß
der Bahnbau an sich dank einer großen Jtalienerschar
rüstig vorwärts schreitet und daß bereits mit der Auf-
stellung der schmucken, in lobenswertem Eifer nach einem
einheitlichen „ Heimat schutzstile " erstellten Stationsgebäude
begonnen werden konnte — das erste dieser neuartigen
Stationsgebäude wurde im sog. Weier, etwa halbwegs
der Route zwischen Affoltern und Dürrenroth aufge-
richtet — sondern auch die private Bautätigkeit bekommt
daraus einen neuen mächtigen Impuls. Das große
Dorf Sumiswald klagte noch vor wenigen Jahren
über einen faktischen Bevölkerungsrückgang und über
zahlreiche leerstehende Wohnungen, zumal einige früher
bedeutendere Industrien (z. B. Grvßuhrenfabrik) einzu-
gehen drohten. In den letzten Jahren nun aber, als
das Zustandekommen der unteremmentalischen Bahn ge-
sichert erschien, da machte sich sofort ein Umschwung
geltend; in dem behäbigen, vielfach als aristokratisch be-

trachteten Dorfe Sumiswald — übrigens nach Langnau
das schönste etnmentaler Dorf — machte sich ein frischer
Luftzug bemerkbar und in der „Vorstadt" Grünen, wo-
hin der eigentliche Sumiswalder Hauptbahnhof zu stehen
kommt, setzte rasch die kluge Bauspekulation ein. Eine
ganze Anzahl neuer Gebäude nebst einem „Bahnhof-
Hotel" sind dört im Entstehen begriffen und geben dem
Dörflein ein total verändertes modernes Aussehen. Für
die nächste Zukunft bestehen da noch weitere kühne
Pläne.

Und so wird das ganze Tal hinunter bis nach Hutt-
wil hinein gebaut, eifrig an Wohnhäusern, Magazinen
und Lagerhäusern. Besonders fällt dies im sog. Weier
auf, dem kleinen, im Tal an der Staatsstraße unten
gelegenen Weiler des hoch oben liegenden Dorfes As-
foltern. Hier standen früher nur 2 oder 3 Bauern-
Häuser nebst dem altberühmten Gasthof zum Kreuz; heute
ist dort ein ganzes Dorf im Entstehen begriffen. Auch
Dürrenroth profitiert von diesem lebhaften Baugeiste,
der mit der im Mai nächsten Jahres zu erwartenden
Eröffnung der Bahn noch zunehmen dürfte. —

Im weitern ist für die bernische Bauchronik von In-
teresse, daß in Zweisimmen im Oberland letzter Tage
mit dem Bau des den vier obersimmentalischen Gemein-
den dienenden, längst ersehnten Bezirkskrankenhauses be-

gönnen worden ist. Man hofft, den Rohbau noch in
diesem Jahre im hauptsächlichsten vollenden und dann
im Herbst 1908 die edle Anstalt ihrer Bestimmung über-
geben zu können.

In Langnau im Emmental ist letzten Samstag
der imposante Neubau der „Bank in Langnau" fertig
aufgerichtet worden und der geschmückte Tannenbaum
im Beisein der Anstaltsbehörden festlich „verschwellt"
worden. Das ganze macht jetzt schon einen vorzüglichen
stattlichen Eindruck und Langnau darf sich auf die neue
Zierde freuen. Mit dem Ausbau und der innern Ein-
richtung ist unverzüglich fortgefahren worden.

Eine Kirche zu renovieren hat das stattliche Dorf
Vechigen. Schon im Jahre 1899 ist das Aeußere des

schönen Gotteshauses in gotischem Stile umgebaut wor-
den; im Jahre 1902 wurde eine neue Orgel installiert
und nun soll nach den Plänen des renommierten Kirchen-
bauarchitekten Jndermühle in Bern auch das Innere des

geweihten Hauses einer würdigen und stilgerechten Re-
staurierung unterzogen werden. —

Daß M Metallindustrie gegenwärtig auch im
Kanton Bern eines guten Geschäftsganges sich erfreut,
beweist u. à. die Tatsache, daß die bestbekannte Metall-
gießerei und Armaturenfabrik Lyß im Seeland (eine
Aktiengesellschaft) im Begriffe ist, ihre Fabriketablisse-
mente umzubauen und durch zwei neue große Werkstatt-
gebäude zu vergrößern.

Zum Schlüsse dieser kurzen Rundschau sei noch kurz
aus dem Jura gemeldet, daß die Gemeinde Dies se

beschlossen hat, eine Wasserversorgung mit Hydranten-
anlage im Ko sien v oranschla ge von Fr. 60,000 zu er stellen
und außerdem die elektrische Örtsbeteuchtung einzuführen.

MchyMWMt feuerung.
System Thau à Paul in Straß bürg, Els-Schiltigheim.

Die oben genannte Firma hat sich, wie die „W. Z."
berichtet, eine rauchverzehrende Feuerung patentieren
lassen, welche nicht allein für die Großbetriebe, also
Dampfkessel, Wärme- und Schweißöfen usw. ver-
wendbar ist, sondern auch für jede andere Ofenart z. B.
Kochherde, Bäckeröfen, Kaffeeröstereien usw. Die
rauchverzehrenden Feuerungsanlagen, System Thau und
Paul, beruhen aus der Anwendung sogenannter sekun-
därer Luftzuführung. An sich ist es gleichgiltig, ob sämt-
liche, zur Verbrennung notwendige Luft oder nur ein
Teil durch den Rost zugeführt wird. Im ersteren Falle
ist aber nur eine geringere Schütthöhe zulässig, damit der
von dem Brennstoff der Luft gebotene Widerstand nicht
zu groß werde. Auch auf einer bestimmten Rostfläche
und bei einer bestimmten Schornsteinhöhe in der Zeit-
einheit möglichst viel Kohlen vollständig zu verbrennen,
ist es zweckmäßig, nur soviel Luft durch den Rost zuzu-
führen, als zur Verbrennung des Koks zu Kohlenoxyd
erforderlich ist. Ein Teil der hierbei entwickelten Wärme
ist dann hinreichend, um die Kohlen zu verkoken. Zum
Verkoken ist keine Luft notwendig; sie ist im Gegenteil,
wenn kalt eingeführt, schädlich, weil sie die entwickelten
Kohlenwasserstoffe abkühlt. Die zur Verbrennung der
letzteren und des Kohlenoxydes nötige Luft kann aber
auf einem bequemeren Wege, welcher ihr nicht so viel
Widerstand bietet als die Brennstoffschicht, in dem Ver-
brennungsraum eingeführt werden. Es erscheint aus
diesem Grunde zweckmäßig, bei Horizontalrosten die Luft
vor oder hinter der Feuerbrücke von oben einzuleiten.
Sie wird dann infolge ihrer größeren Dichtigkeit in den
heißen Gasen niedersinken und zu einer innigen Misch-
ung mit diesen gezwungen. Will man die sekundäre
Lust von unten oder von beiden Seiten zuströmen lassen,
so ist es notwendig, sie durch zahlreiche, doch Nicht zu
enge Oeffnungen derart einzuführen, daß die einzelnen
Lüftstrahlen möglichst tief in den Strom der brennbaren
Gase eindringen. Die Thau und Panische Rauchver-
Minderungseinrichtung besteht aus einer Anzahl hohler,
unten offener Gußeisenkörper, welche in zwei Reihen auf
beiden Seiten des Rostes der Länge nach zwischen je
zwei Roststäben befestigt sind, von denen jeder etwa 8 am
über die Rostfläche mit einer senkrecht zur Rostabrichtung
gekehrten SekundärluftöffnuNg versehen ist. Es kommen
soviel Büchsen nebeneinander zur Aufstellung, als auf
beiden Seiten Raum vorhanden ist. Der zwischen je
einer solchen Düsenteihe und dem Flammrohr verblei-
bende Raum wird mit Schamotte ausgefüttert. Durch
den Düsenspalt dringt die heiße Luft, welche aus dem
Aschenfall als kalte Luft eintritt und sich durch die glü-
henden Kohlen erhitzt, in einzelnen Strahlen tief in den
Strom der brennbaren Gase ein und verbrennt die Rauch-
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gafe fo, baß fein Nuß ober fßwarjer Nauß ber ©ffen»
münbung entweißen fann. ©ütiftig wirft biefe ©inriß=
tung aucf) burcf) bie Kühlung ber SBänbe, weiße fie
bauerhafter maßt. Ser ißrobefeffel beS Sapvifßen Ne»

oifionSoereineS in Ntünßen, weißer mit alten gebotenen

Neuerungen in bepg auf erhöhte ^eijfraft unb Kohlen»
erfparniS nebft Naudjoerbrennung auSgeftattet iff, er»

giette mit bem 3ßa» unb ißgulfßen NaußoerhrennungS»
apparat bei ber llnterfußung oom 3. biä 24. üNärj 1905
boß eine Naußoerminberung oon 70 ißrojent mit be=

beutenber KofjlenerfparniS.

ttJoDlfabmeinricbtunaen in d«n zürclwisclKtt
ïabriRen.

Ser NeßenfßaftSberißt ber SollSmirtfßgftSbireftion
bringt eingaben über bie SSohtfahrtSeinrißtungen in ben

gürrfjerifdjen Jabriten. Jm Kanton Jütiß befielen 142

Jabritfrantentaffen mit 30,368 NUtgliebern ; bie ganje
Jabrif'beoötferung wirb auf runb 56,000 Serfonen ge-

fßät3t fo baß 53 ißroj. bei Jabritfranfentaffen oerfißert
finb, ber Neft bei anbern Anftalten ober auß gar nicf)t.
Sie SotalauSgaben ber Jabriltrantentaffen betrugen
1906 593,177, bie ©innahmen Jr. 611,216. An bie

©innahmen trugen bie Ntitglieber Jt. 461,370 77

ißroj. bei, ber Neft ftammt auS Süßen, Segaten, Jinfen,
Beiträgen ber Arbeitgeber. Sie UnterftüßungSbauer bei

biefen Kaffen beträgt jwifßen 60 unb 240 Sagen, bei
ben meiften ßerrfßt freie Aerjtewahl. Sen größten An»
teil an ben Jabritfrantentaffen bat bie SNetallinbuftrie,
jroar nicljt in ber Jahl ber Kaffen felbft, mobl aber in
ber Ntitglieberphi ; 10,815. Sann folgt bie ©eibeniu»
buftrie mit 7602, bie Saumwollinbuftrie, bie bie meiften
Kaffen (51) gä^tt, mit 5267.

J|ür bie erfie igjitfe bei UnglücfSfäüett haben 174
Jabritbetriebe ©amariterftationen mit 290 ©amaritern,
211 Notapoßeten, 22 ©amariterftuben eingerißtet, nur
in jmei Jabriten (Nlafßineninbuftrie) finb eigene Jabrif»
ärgte angeftellt. SebenSperfißerungen haben ebenfalls
nur piei Jabriten, bie eine oon ibnen feiftet bie £>älfte
ber ifkämien. Unter ben im Kanton befteßenben Alters»
unb Jnoalibentaffen nimmt ben erften Nang ber Serein
gur Unterftüßung inoaliber f^abrifarbeiter mit 48 ÜNit»

gliebern ein, bann folgen elf Altéré' unb ißenfionSfaffett
unb eine UnterftütpngSfaffe. Sie Vßeriftoitsberec£)tigung
beginnt in ber Siegel mit bem 60. AlterSjaßr; abgießen
oon bem genannten Serein geben bie Jahresbeiträge
nißt über Jr. 250 hinaus. Jabriffpartaffen beftehen
im Kanton Jüriß 20 mit 1006 ©inlegern; ihr ©ut=
haben beträgt Jr. 589.840. lieber Arbeiterroobnungen,
©peifeanftalten unb übrige 3öohtfahrtSeinricI)tungen foli
ber näßftjäßrige NeßenfßaftSberidjt AuStunft geben,
ba barüber nocf) ©rßebuttgen p machen finb.

Hllflemeiite$ Bauwesen.
Snumcfett in Jiirirf). Ser gewaltige Sau beS neuen

ftäbtifcben ©ßtaßtßofeS an ber ©tabtgrenje gegen Alt»
ftetten ift nunmehr in feinem äußern ©ewanbe fo giem»

lieb oollenbet. Sie ©erüftwerte finb gefallen unb fauber
unb fßtnud präventieren fid) bie p einem einheitlichen
Sauwerfe oereinigten ©ebäutid) feiten. Nun wirb bie
innere AuSrüftung ber für oielerlei ©pepljwede bienen»
ben Näume noch oiel Arbeit erforbern. Aber fd>on
beutet bie über bem ©ingctngSportal angebrachte Jahr»
pßl barauf hi"/ baj ber Setrieb im Saufe beS näßfien
Jahres eröffnet werben staun. Noch bleiben bis borfbin
einige Heinere Nebenbauten p erfiellen. ©inb erft ein»
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J abgedrehte, polierte Stillten L

in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Rus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

mal bie prooiforifßen ©infriebigungen, bie Saraden
unb Niaterialablagerungen weggeräumt unb ift baS Um»

gelänbe gefäubert unb nioellfert, bann erft wirb ber
wuchtige Sau, ber feine flache Umgebung weitbin bomi»
niert, richtig pr ©eltung fommen. — Nabe babei, auf
ber anbern ©eite ber bis an bie ©tabtgrenje auSge»
bauten fpoßlftraße, erbeben fiel), auf einen weiten Sanb»
tomplej oerteitt, bie im letjten SBinter in Angriff ge=

nommenen Sauten ber neuen SunbeSbahnwerfftätten,
bie im Nohen nun foweit fortgefebritten finb, baß fie
noch oor ©intritt beS SBinterS unter Sacb gebrad)t
werben föttnen.

Jricbboffapelle ©umiSiualb. Sie Kirchgemeinbe
©umiSwalb hat bei ihrem an ber ©traße nach ,,@l"
gelegenen oor jipei Jahren eröffneten neuen Jriebbofe
nach ben ißlänen beS 0erpn Ardjifeften Jnbermühle in
Sern eine fehr bübfehe unb jwecfentfpre^enbe £eid)en=
gebethatte mit Sürntcbett erftetten laffen, welche legten
©onntag eingeweiht würbe.

©(biehfilahnulage ©nnttSttmlb. Jnfolge ber Sahn»
anlage ©rünewAßafen würbe bie h'eftge Jelbfchütjen»
gefedfdjaft gezwungen, ihren bisherigen ©dhie^ftanb ju
oerlaffen unb fich an einem anbern Drte einpridjten.
Jn nädffter Nähe beS SorfeS beu Kurt bie ©efeKfchaft
einen neuen für bie Anlage eines ©cfjieffftanbeS
unb eines ©(heibenfjaufeS erworben. Jn ihrer $aupt=
oerfammlung oont testen ©onntag bat bie ©djütjen»
gefetlfcbaft bie oorgelegtert ißläne für bie auSpfübrenbett
Sauten grutibfä^licf) gutgeheißen, einen bejüglidjen Kauf»
oertrag genehmigt unb bie Ausführung ber Sauarbeiten
ben ©ebt'übern Neinharb in ©umiSwalb übertragen.
Sie neuen ©djießanlagen füllen bis nächften Jrühling
fertig erftellt fein.

Neubau beS KonfittuoeretuS Söetjifon. Ser Konfum»
oerein 2Beßifon beabfidjtigt, bei ber Kirche einen großen
Neubau (SerwaltungSgebäube mit Sabenlofalitäten,
SJtagajiuen unb SBobmtngen) p erftetten. Ser Kofien»
poranfd)lag beläuft fidj auf beinahe 200,000 Jranîen.

©olothurH»©[l)önbüt)lbahu. Sie Jinanprung beS

Unternehmens ift geftcljert. Sie Saufumme ift auf Jr.
2,600,000 oeranf(|lagt, wooon Jr. 827,500 buret) bie

©taatsfuboention beS KantonS Sern unb 188,000 Jr.
burch biejenige beS KantonS ©olothurn gebedt werben.
Surd) ©enteinben unb fßrioate werben 785,000 Jr.
aufgebraßt, ber Neft oon Jr. 800,000 wirb burß Dbli»
gationen gebedt. Sie NentabilitätSauSfißten finb gün»
füg. Sie Saßn führt burß eine ftarf beoöllerte unb
wohlhcibenbe ©egenb unb wirb einen ftarten-Solaloer»
lehr aufpwdfen hohen. Sap lommt, baß fie auch ols
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gase so, daß kein Ruß oder schwarzer Rauch der Essen-

Mündung entweichen kann. Günstig wirkt diese Einrich-
tung auch durch die Kühlung der Wände, welche sie

dauerhafter macht. Der Probekessel des Bayrischen Re-
Visionsvereines in München, welcher mit allen gebotenen

Neuerungen in bezug auf erhöhte Heizkraft und Kohlen-
ersparnis nebst Rauchverbrennung ausgestattet ist, er-
zielte mit dem Thau und Panischen Rauchverbrennungs-
apparat bei der Untersuchung vom 3. bis 24. März 1905
doch eine Rauchverminderung von 70 Prozent mit be-

deutender Kohlenersparnis.

AoMadttseinrichMgen in tkn âcdemchen
Fabriken.

Der Rechenschaftsbericht der Volkswirtschaftsdirektion
bringt Angaben über die Wohlfahrtseinrichtungen in den

zürcherischen Fabriken. Im Kanton Zürich bestehen 142

Fabrikkrankenkassen mit 30,368 Mitgliedern; die ganze
Fabrikbevölkerung wird aus rund 56,000 Personen ge-

schätzt so daß 53 Proz. bei Fabrikkrankenkassen versichert
sind, der Rest bei andern Anstalten oder auch gar nicht.
Die Totalausgaben der Fabrikkrankenkassen betrugen
1906 593,177, die Einnahmen Fr. 611,216. An die

Einnahmen trugen die Mitglieder Fr. 461,370 77

Proz. bei, der Rest stammt aus Bußen, Legaten, Zinsen,
Beiträgen der Arbeitgeber. Die Unterstützungsdauer bei

diesen Kassen beträgt zwischen 60 und 240 Tagen, bei
den meisten herrscht freie Aerztewahl. Den größten An-
teil an den Fabrikkrankenkassen hat die Metallindustrie,
zwar nicht in der Zahl der Kassen selbst, wohl aber in
der Mitgliederzahl; 10.815. Dann folgt die Seidenin-
dustrie mit 7602, die Baumwollindustrie, die die meisten
Kassen (51) zählt, mit 5267.

Für die erste Hilfe bei Unglücksfällen haben 174
Fabrikbetriebe Samariterstationen mit 290 Samaritern,
211 Notapotheken, 22 Samariterstuben eingerichtet, nur
in zwei Fabriken (Maschinenindustrie) sind eigene Fabrik-
ärzte angestellt. Lebensversicherungen haben ebenfalls
nur zwei Fabriken, die eine von ihnen leistet die Hälfte
der Prämien. Unter den im Kanton bestehenden Alters-
und Jnvalidenkassen nimmt den ersten Rang der Verein
zur Unterstützung invalider Fabrikarbeiter mit 48 Mit-
gliedern ein, dann folgen elf Alters- und Pensionskassen
und eine Unterstützungskasse. Die Pensionsberechtigung
beginnt in der Regel mit dem 60. Altersjahr; abgesehen

von dem genannten Verein gehen die Jahresbeiträge
nicht über Fr. 250 hinaus. Fabriksparkassen bestehen
im Kanton Zürich 20 mit 1006 Einlegern; ihr Gut-
haben beträgt Fr. 589.840. Ueber Arbeiterwohnungen,
Speiseanstalten und übrige Wohlfahrtseinrichtungen soll
der nächstjährige Rechenschaftsbericht Auskunft geben,
da darüber noch Erhebungen zu machen sind.

Ullgemiim L«uim§en.
Bauwesen in Zürich. Der gewaltige Bau des neuen

städtischen Schlachthofes an der Stadtgrenze gegen Alt-
stetten ist nunmehr in seinem äußern Gewände so ziem-
lich vollendet. Die Gerüstwerke sind gefallen und sauber
und schmuck präsentieren sich die zu einem einheitlichen
Bauwerke vereinigten Gebäulich keilen. Nun wird die
innere Ausrüstung der für vielerlei Spezialzwecke dienen-
den Räume noch viel Arbeit erfordern. Aber schon
deutet die über dem Eingangsportal angebrachte Jahr-
zahl darauf hin, daß der Betrieb im Laufe des nächsten
Jahres eröffnet weroen kann. Noch bleiben bis dorthin
einige kleinere Nebenbauten zn erstellen. Sind erst ein-
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mal die provisorischen Einfriedigungen, die Baracken
und Materialablagerungen weggeräumt und ist das Um-
gelände gesäubert und nivelliert, dann erst wird der
wuchtige Bau, der seine flache Umgebung weithin domi-
niert, richtig zur Geltung kommen. — Nahe dabei, auf
der andern Seite der bis an die Stadtgrenze ausge-
bauten Hohlstraße, erheben sich, auf einen weiten Land-
komplex verteilt, die im letzten Winter in Angriff ge-
nommenen Bauten der neuen Bundesbahnwerkstätten,
die im Rohen nun soweit fortgeschritten sind, daß sie

noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht
werden können.

Friedhofkapelle Sumiswald. Die Kirchgemeinde
Sumiswald hat bei ihrem an der Straße nach der „El"
gelegenen vor zwei Jahren eröffneten neuen Friedhofe
nach den Plänen des Herrn Architekten Jndermühle in
Bern eine sehr hübsche und zweckentsprechende Leichen-
gebethalle mit Türmchen erstellen lassen, welche letzten
Sonntag eingeweiht wurde.

Schießplatzanlage Sumiswald. Infolge der Bahn-
anlage Grünen-Wasen wurde die hiesige Feldschützen-
gesellschaft gezwungen, ihren bisherigen Schießstand zu
verlassen und sich an einem andern Orte einzurichten.

In nächster Nähe des Dorfes Hai nun die Gesellschaft
einen neuen Platz für die Anlage eines Schießstandes
und eines Scheibenhauses erworben. In ihrer Haupt-
Versammlung vom letzten Sonntag hat die Schützen-
gesellschaft die vorgelegten Pläne für die auszuführenden
Bauten grundsätzlich gutgeheißen, einen bezüglichen Kauf-
vertrag genehmigt und die Ausführung der Bauarbeiten
den Gebrüdern Reinhard in Sumiswald übertragen.
Die neuen Schießanlagcn sollen bis nächsten Frühling
fertig erstellt sein.

Neubau des Konsumvereins Wctzikon. Der Konsum-
verein Wetzikon beabsichtigt, bei der Kirche einen großen
Neubau (Verwaltungsgebäude mit Ladenlokalitäten,
Magazinen und Wohnungen) zu erstellen. Der Kosten-
Voranschlag beläuft sich auf beinahe 200,000 Franken.

Solothnrn-Schönbühlbahu. Die Finanzierung des
Unternehmens ist gesichert. Die Bausumme ist auf Fr.
2,600,000 veranschlagt, wovon Fr. 827,500 durch die
Staatssubvention des Kantons Bern und 188,000 Fr.
durch diejenige des Kantons Solothurn gedeckt werden.
Durch Gemeinden und Private werden 785,000 Fr.
aufgebracht, der Rest von Fr. 800,000 wird durch Obli-
gationen gedeckt. Die Rentabilitätsaussichten sind gün-
stig. Die Bahn führt durch eine stark bevölkerte und
wohlhabende Gegend und wird einen starken -Lokalver-
kehr aufzuweisen haben. Dazu kommt, daß sie auch als
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